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Kompetenzorientierter 
Unterricht 

 
 
 
 
 
 
 
Bundesseminar 
 
Berufsschullehrer/innen 
20. März – 23. März 2012 
 
 
 
 

Tagungsorte 
 
Berufsschule Eisenstadt 
Gölbeszeile 10-12 
7000 Eisenstadt 
02682 633 03 
 
Hotel Burgenland 
Franz-Schubert-Platz 1 
7000 Eisenstadt 
02682 69 6-0 
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Seminar-Programm 
ERSTE GEMEINSAME SCHRITTE 
ZUM KOMPETENZORIENTIERTEN UNTERRICHT 
 
 
Dienstag 20. März 2012  Hotel Burgenland  
 

  13:30 Uhr Begrüßung und Eröffnung, Organisation  
  13:45 Uhr Kennenlernen 
  14:15 Uhr Vorstellen des Schulversuches der BS Eisenstadt 
  15:30 Uhr Pause 
  16:00 Uhr Begrüßung: Hofrat LSI Ing. Friedrich Luisser MAS 

anschl. Warum kompetenzorientiert unterrichten? -   
MR Mag. Karoline Meschnigg 

 

Mittwoch 21. März 2012  Berufsschule-Eisenstadt  
 

09:00 Uhr Entstehen einer Kompetenz  
  09:30 Uhr Klärung von Begrifflichkeiten  
  10:20 Uhr Pause 
  10:40 Uhr Vom Lehrplan zur Kompetenz  
  11:30 Uhr Mittagspause 
  12:30 Uhr Vorbereitung Round Table 

14:00 Uhr Round Table Präsentation 
15:00 Uhr Erarbeiten von Kompetenzen 

mit Formulierung von Deskriptoren  
für die konkrete Umsetzung im Unterricht  

  16:30 Uhr Präsentation der Ergebnisse 
 

Donnerstag 22. März 2012 Berufsschule-Eisenstadt 
 

09:00 Uhr Formulieren von kompetenzorientierten 
Aufgabenstellungen inkl. Unterrichtsplanung 

10:20 Uhr Pause 
10:40 Uhr Fortsetzung: Formulierung der Aufgabenstellungen 

  12:00 Uhr Mittagspause 
13:45 Uhr Gespräche mit Schülerinnen und Schülern der 

3. Büro/b KOBA-Klasse  
  15:20 Uhr Pause 
  15:40 Uhr Evaluation und Feedback 
 

Freitag 23. März 2012  Hotel Burgenland  
 

09:00 Uhr Von der Kompetenz zur Leistungsbeurteilung  
10:30 Uhr Pause 
10:50 Uhr Organisatorisches und Administratives im Rahmen 

des KOBA-Unterrichts  
  12:00 Uhr Gesamtevaluation  
  12:30 Uhr Mittagessen 
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Dienstag 20. März 2012 Hotel Burgenland 
 
Speed Dating –  

Die etwas andere Art einander kennen zu lernen 

Herzlich Willkommen beim Bundesseminar kompetenzorientierter 

Unterricht. Einige von Ihnen kennen einander, andere wiederum nicht – 

daher folgende Aufgabe: 

 

• Suchen Sie sich einen/eine Partner/in. 

• Jedes Paar hat 2 Minuten Zeit Interessantes von einander zu 

erfahren. 

• Folgendes müssen Sie erfragen (Pflichtinformationen):  

o Kompetenzorientierter Unterricht ist für meinen/meine 

Partner/in: … 

o Hat  Ihr Partner/ Ihre Partnerin schon Erfahrungen mit 

kompetenzorientiertem Unterrichten gemacht? 

Wenn JA, beim kompetenzorientierten Unterrichten 

fühle ich mich… 

Wenn NEIN, wenn ich an kompetenzorientiertes 

Unterrichten denke fühle ich mich … 

 

• Diese Pflichtinformationen vermerken Sie neben dem jeweiligen 

Namen in der entsprechenden Spalte. Wenn 2 Minuten um sind, 

haben Sie 10 Sekunden Zeit sich eine/n neue/n Gesprächspartner/in 

zu suchen. 

 

Viel Spaß! 
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 Pflichtinfo 1 Pflichtinfo 2 

Susanne Karall   

Anna Karlicek   

Bernhard Leitgeb   

Renate Mitterer   

Andrea Preißl   

Johann Santner   

Michaela  
Schick-Grabmayr   

Pauline Sleska   

Michaela 
Tscherne   

Clemens 
Unterthiner   

Johannes Fenz   

Sylvia Kummer   

Peter Hayden   

Christine Heindl   

Monika Gradwohl   

Brigitte 
Reinprecht   
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Vorstellen des Modells Eisenstadt 
 

 FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

BERUFLICHE HANDLUNGSKOMPETENZ

Berufliche

Handlungs-

kompetenz

Methoden-

kompetenz

Personal-

kompetenz

Sozial-

kompetenz

Fach-

kompetenz

Quelle: Günter Pätzold: Berufliche Handlungskompetenz, in: Kaiser/Pätzold 2006, S. 73.

KOMPETENZ

 

FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

KOMPETENZDEFINITION NACH WEINERT

Unter Kompetenz versteht man 

„die bei Individuen verfügbaren oder durch 
sie erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu 
lösen, sowie die damit verbundenen 
motivationalen, volitionalen (willentliche 
Steuerung) und sozialen Bereitschaften und 
Fähigkeiten, um Problemlösungen in
variablen Situationen erfolgreich und 
verantwortungsvoll nutzen zu 
können.“ (Weinert 2010)

KOMPETENZ

 FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

Indikatoren/Merkmale – Modell Eisenstadt:

• Der Unterricht ist handlungs- und anwendungsorientiert
und zeichnet sich durch eine hohe aufgabenbezogene
Schüler/innenaktivität aus. 

• Der Unterricht orientiert sich am angestrebten
Kompetenzerwerb

• Der Unterricht ist auf Denkoperationen fokussiert.

• Die Ziele werden in Form von zu erreichenden    
Anforderungen angegeben und sind den 
Schüler/innen bekannt. 

WANN IST UNTERRICHT 
KOMPETENZORIENTIERT?

KOMPETENZ

 

FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

DIE FÜNF DIMENSIONEN DES LERNENS

5 DIMENSIONEN

 FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

WANN IST UNTERRICHT 
KOMPETENZORIENTIERT?

• Kenntnisse und Fertigkeiten sind systematisch  
aufgebaut und mit anderen Wissensgebieten 
vernetzt (es findet ein Rückgriff auf früher Gelerntes 
statt).

• Schüler/innen machen Lernerfahrungen, 
die über den Unterricht hinausreichen. 

• Das Unterrichtsarrangement wechselt häufig um  
verschiedene Lernwege und individuelle Zugänge zu 
eröffnen

• Lernaufgaben sind offen und komplex; sie lassen 
differenzierte Zugänge und unterschiedliche 
Lösungswege zu. 

• Lehrkraft ist Berater/in und Begleiter/in. 

KOMPETENZ
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FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

KOMPETENZBESCHREIBUNG

Eine Kompetenzbeschreibung geht 
von einer realen persönlichen oder 
beruflichen Situation aus und 
beinhaltet alle fünf Dimensionen 
des Lernens.

5 DIMENSIONEN

 FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

ZIEL DES SCHULVERSUCHES

� der  Regelstundenplan
wird aufgehoben

� im Vordergrund steht
das eigenverantwortliche Arbeiten
der Schülerinnen und Schüler

� die Umsetzung erfolgt durch ein 
Lehrer/innen/team, das alle 
Unterrichtsgegenstände abdeckt

ZIEL

 

FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

ZIEL DES SCHULVERSUCHES

� die Möglichkeiten eines 
kompetenzorientieren Lehrplanes 
auszuloten und gegebenenfalls den
gegenwärtigen Lehrplan zu 
erneuern. 

ZIEL

 FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

KOMPETENZFELDER IM BÜRO

1. Büro 2. Büro 3. Büro
• Grundlagen der 

Berufsausbildung
• Leben in der 

Gesellschaft
• Grundlagen des 

Wirtschaftens
• Grundlagen der 

Kommunikation und 
Präsentation

• Betriebs-
wirtschaftliche  
Zusammenhänge

• Leben im politischen 
und gesellschaftlichen 
Umfeld

• Projektmanagement 
zur Unternehmens-
gründung

• Finanzierungs-
prozesse planen

• Unternehmerisches 
Handeln

• Wirtschaften und 
Arbeiten aus globaler 
Sicht

• Demokratie leben
• Personal-

management und –
administration

• Unternehmens-
strategie und –
führung

• Finanzwesen und 
Controlling

LERNFELDER

 

FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

ZIEL DES SCHULVERSUCHES

Der Unterricht ist 
� im Teamteaching und

� in fächerübergreifenden,
� mehrstündigen Unterrichtssequenzen, 

� ausgehend von der realen Berufswelt
� und der Leistungsfähigkeit der 

Schülerinnen und Schüler
durchzuführen. 

ZIEL

 FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

EXEMPLARISCHES BEISPIEL
GRUNDLAGEN DER BERUFSAUSBILDUNG

Kompetenz-
beschreibung

Berufsbild:
Tätigkeiten des 
Berufsfeldes und ihre 
eigenen 
Berufserfahrungen in 
Form eines Referates 
präsentieren.

Lehrstoff
PB: 
Lehrling und Betrieb: Berufsbildung
DUK:
Mündliche Kommunikation:
Formulieren von 
Sachverhaltsdarstellungen, 
Stellungnahmen und Reden
Kommunikation:
Elemente und Aufgaben der verbalen 
und nonverbalen Kommunikation
TIV:
Textverarbeitungsprogramme
INF:
Informations- und 
Kommunikationsnetze:
Internet,
Informationsbeschaffung

UG–Std.

PB 2
DUK 2
D 1
INF 3
TIV 1

BEISPIEL
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FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

WIE SIEHT EIN 
ARBEITSAUFTRAG AUS?

Sie sind Lehrling in der Firma Hanna
KOBA und sollen bei einer Berufs-
bildungsmesse Ihren Lehrberuf 
Bürokauffrau/Bürokaufmann, 
Verwaltungsassistentin/Verwaltungs-
assistent, Rechtskanzlei-
assistentin/Rechtskanzleiassistent 
vorstellen …

Erstellen Sie hierzu ….

BEISPIEL

 FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

NACHTEILE

� ungewohnter Lärmpegel
� Fehlstunden wirken sich stärker aus
� Zeiteinteilung muss erst gelernt 

werden
� wenig Erfahrung der Schüler/innen 

mit selbständigem Arbeiten

VOR-NACHTEILE

 

FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

KONKRETE UMSETZUNG

� Schüler/innen bilden Gruppen nach 
Berufen 

� Schüler/innen erarbeiten den 
Arbeitsauftrag selbstständig

� Inhalte: Ergonomie am Arbeitsplatz, 
Berufsbild, Aufstiegschancen, 
Vorstellung des eigenen 
Lehrbetriebs,…UMSETZUNG

 FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

NACHTEILE

� bisherige Haltung der Schüler/innen 
passiv = Lehrer/innen sind für den 
Unterricht allein verantwortlich

� anstrengende Änderung zur eigenen 
Verantwortung für die 
Lernfortschritte

� für Lehrerinnen anfangs sehr viele 
Besprechungen

VOR-NACHTEILE

 

FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

KONKRETE UMSETZUNG

� Zeit – 2 Tage
� einheitliche Musterfirma Hanna KOBA

auch für andere Kompetenzen –
Lernfelder

� Präsentationsmittel frei wählbar
� Präsentation vor der ganzen Klasse

Hanna Koba
Öko-Bürobedarf

Gölbeszeile 10–12
7000 Eisenstadt
02682 633 03

hanna.koba@bs-eisenstadt.at

UMSETZUNG

 FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

VORTEILE

� intensive – praxisorientierte 
Problembehandlung

� Wissen als Basis
für konkrete Anwendung und
Erarbeitung von 
Verbesserungsvorschlägen

� Gefühl und konkrete Erfahrungen
des selbständigen Arbeitens
wirken sich auch positiv auf die 
Ausbildung
im Lehrbetrieb aus

VOR-NACHTEILE
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FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER

VORTEILE

� keine Einengung durch 
50-Minuten-Glocke

� keine Fachgegenstands-Grenzen
� flexible Zeit- und Denkeinteilung

� lernen und üben,
die eigenen Leistungen
realistischer einzuschätzen

� offen für Wünsche – Anregungen 
der Schüler/innen

VOR-NACHTEILE

 

FRAGERUNDE

VOR-NACHTEILE

5 DIMENSIONEN

ZIEL

KOMPETENZ

VORARBEIT

UMSETZUNG

BEISPIEL

LERNFELDER
Wir sind neugierig auf Ihre Fragen!

FRAGERUNDE  
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Mittwoch 21. März 2012 Berufsschule-Eisenstadt 
 
Wie entsteht eine Kompetenz? 
 

 

KOMPETENZ

WIE ENTSTEHT EINE KOMPETENZ?

KOMPETENZ

Desillusionierter 
Lernender

Fähiger aber 
vorsichtiger 

Leistungsbringer

Enthusiastischer 
Anfänger

Selbstsicherer Profi

WISSEN MOTIVATION

 

KOMPETENZ

WIE ENTSTEHT EINE KOMPETENZ?

ÜBUNG:

Seiltanz

KOMPETENZ

 

KOMPETENZ

WIE ENTSTEHT EINE KOMPETENZ?

KOMPETENZ �Enthusiastischer Anfänger
−genaue Angaben

−Nachahmen

−enge Kontrolle

�Desillusionierter Lernender
−Motivation

−Angaben – warum soll man das so machen

−Aufgaben mit gewissem Freiraum

−Kontrolle

 

KOMPETENZ

WODURCH LERNEN MENSCHEN?

KOMPETENZ

Learning by
doing/experience

Learning by
word theory

With people

Individual/
alone

 

KOMPETENZ �Fähiger aber vorsichtiger Leistungsbringer
− Selbstsicherheit stärken

− Versuche es selbst zu tun 
(bei Fragen bin ich für dich da) – coachen!

− stichprobenartige Kontrolle

�Selbstsicherer Profi
− fördern und fordern

− klare Angaben

− Endkontrolle

WIE ENTSTEHT EINE KOMPETENZ?

KOMPETENZ
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Klärung von Begrifflichkeiten 
 
Arbeitsauftrag 
 
Auf die Frage, „Wie stehen Sie zu kompetenzorientiertem Unterricht?“, 
antworten viele Lehrerinnen und Lehrer: „kompetenzorientierter  
Unterricht – JA – aber wie?“ 
 
Um Klarheit zu schaffen ist es notwendig Begrifflichkeiten von einander 
abzugrenzen und zu klären. Suchen Sie sich eine Partnerin oder einen 
Partner Ihrer Wahl und versuchen Sie die Ihnen zugelosten Begriffe in 
einem Satz – kurz und prägnant – zu erklären. 
 
Für diese Aufgabe haben Sie 15 Minuten Zeit. Halten Sie Ihr Ergebnis 
direkt auf den Karten fest.  
 
Als Unterstützung steht Ihnen das Internet zur Verfügung. Am Ende sollen 
die Ergebnisse der gesamten Seminargruppe zu einem Glossar 
zusammengefasst werden. 
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Glossar 
 
Schülerselbsttätigkeit  

Arbeitsaufträge selbstständig erfüllen, Lernender erreicht Lernziele 
weitgehend ohne Hilfe, etwas funktioniert von sich aus,  
Ziel: Lernender soll eigenverantwortlich Aufgaben lösen um auf 
eigenen Füßen stehen  
Scaffollding (Gerüst bauen) – Fading (zurückziehen) – Coaching 
(gezielte Fragen stellen und nicht Antworten geben) – Evaluation 
(Überprüfung und Feedback) 

 
selbst organisiert 

Ziele vorgegeben – müssen sich selbst organisieren (selbstständige 
Zeiteinteilung, Bereiche in Gruppe verteilen, …) 
 Nicht der Lehrer entscheidet was und wo gelernt wird sondern der 
Schüler selbst 

 
selbst gesteuert  

individuelles Lernen, eigenständige Zielsetzung und Themenwahl 
Selbstmotivation, Auswahl der geeigneten Lernstrategien, Probleme 
selbstständig überwinden, am Ende Selbstkontrolle; eigenes Tempo 

 
Deskriptor 

etwas beschreibend, Tatsachen beschreibend, beschreibt das 
Lernergebnis und macht es transparent 

 
Kompetenz 

Fähigkeiten und Fertigkeiten, kognitive Fähigkeiten und Fertigkeiten 
um Probleme zu lösen; beschreibt die Handlungsfähigkeit und 
beinhaltet alle 5 Dimensionen nach Weiser-Schratz 

 
Lernen  

Neue Fähigkeiten erwerben, üben ausprobieren und auf neue 
Situationen anwenden können; Lernen ist ein Prozess, das Aneignen 
von Fähigkeiten, durch Erfahrung entstandene Verhaltensänderung 
die befähigen Situationsangemessen zu reagieren 

 
Bildung 

Das Bemühen um die Ausbildung aller Bereiche eines Menschen, 
Orientierung gewinnen, Urteilsfähigkeit erlangen 
Bildung ist die menschliche Weiterentwicklung, offen für viele 
Bereiche; personale Selbstbestimmung des Menschen, kritisch 
denken, zu urteilen und aufgrund der Erkenntnis entsprechende 
Handlungen zu setzen 
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Unterricht  
Setting von Lernsituationen um Neues zu erfahren; Planmäßige und 
regelmäßiger Interaktionsprozess um Fähigkeiten und Fertigkeiten 
zu vermitteln; ist ein (an)geleiteter Prozess indem Unterrichtsinhalte 
bestmöglich aufbereitet werden damit die Schülerinnen und Schüler 
ihre Aneignungsarbeit optimal leisten können. 

 
auf Denkoperationen fokussiert 

eigene Lösungswege suchen (lassen), Aufgabenlösung in der 
Anwendung, Lernender muss vergleichen, analysieren, tun 

 
Kompetenzerwerb 

Erlangen von Fähigkeiten und Fertigkeiten Probleme zu lösen sowie 
die Bereitschaft dies auch zu tun; passiert ständig von Kindheit an, 
Motivation in der Schule auf verscheidene Artenund Wege 

 
deklaratives Wissen 
 Faktenwissen 
 
prozedurales Wissen 

Handlungswissen; die Handlung kann gesteuert werden, 
Automatisation 

 
Individualisierung 

Fördern der individuellen Begabungen und Interessen; Persönlichkeit 
und die Lernvoraussetzung der Schülerinnen und Schüler in den 
Vordergrund stellen; meint bei den Lernenden die Fähigkeiten und 
Potentiale auszubilden, damit sich diese selbstgesteuert und 
kooperativ Wissen aneignen können, den Lernweg reflektiert, 
kontrollieren und bewerten.
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Vom Lehrplan zur Kompetenz 
 
Arbeitsauftrag 
 
Nachdem Sie an dem Seminar kompetenzorientierter Unterricht in 
Eisenstadt teilgenommen haben, kommen Sie in Ihre Schule zurück, und 
erhalten von der Direktion den Auftrag eine Präsentation über die neuen 
gesetzlichen Bestimmungen in Bezug auf den kompetenzorientierten 
Unterricht zu erstellen. Für die Präsentation sind 10 Minuten vorgesehen. 
 
Interpretieren Sie die neuen "Allgemeinen Bestimmungen", das 
"Allgemeine Bildungsziel", die "Allgemeinen didaktischen Grundsätze" und 
die Unterrichtsprinzipien".  
 
In Ihrer Präsentation sollen die Veränderungen im Hinblick auf den 
kompetenzorientierten Unterricht anschaulich für Ihre Kolleginnen und 
Kollegen präsentiert werden. Finden Sie Argumente, warum es notwendig 
ist die bisherige Unterrichtsarbeit den neuen Gegebenheiten anzupassen.  
 
Im Rahmen des Seminars haben Sie die einmalige Gelegenheit diese 
Präsentation im 3er-Team zu erstellen und im Vorfeld einem Fachpublikum 
zu präsentieren. Im Anhang finden Sie den Gesetzestext als 
Erarbeitungsgrundlage. Heute um 14:00 Uhr finden diese 
Präsentationen im Raum 206 statt. 
 



 

Seminar Kompetenzorientierter Unterricht 20. - 23. März 2012 Seite 14 

 

II. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN, ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL, 

ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE UND 

UNTERRICHTSPRINZIPIEN 

 

A. Allgemeine Bestimmungen: 

Begriff:  

Der Lehrplan der Berufsschule ist ein lernergebnis- und 

kompetenzorientierter Lehrplan mit Rahmencharakter, der die 

Stundentafel, das allgemeine Bildungsziel, die didaktischen Grundsätze 

sowie die Bildungs- und Lehraufgabe und den Lehrstoff für die einzelnen 

Unterrichtsgegenstände enthält. 

Umsetzung:  

Der Lehrplan bildet die Grundlage für die eigenständige und 

verantwortliche Unterrichts- und Erziehungsarbeit der Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß den Bestimmungen des § 17 Abs. 1 des 

Schulunterrichtsgesetzes. 

Wesentlich ergänzendes Element der Lehrplanerfüllung sowie der 

Qualitätssicherung und -weiterentwicklung ist die Evaluation (zB Selbst-, 

Fremdevaluation) am Schulstandort. 

 

B. Allgemeines Bildungsziel: 

Bildungsauftrag: §§ 2 und 46 des Schulorganisationsgesetzes bilden die 

Grundlagen für den Bildungsauftrag der Berufsschule. 

Das fachbezogene Qualifikationsprofil orientiert sich in seinen 

berufsschulrelevanten Aspekten an dem in der Ausbildungsordnung 

formulierten Berufsprofil. Die im Fachunterricht festgelegten 

Unterrichtsgegenstände bzw. fachbezogene Lehrinhalte in anderen 

Unterrichtsgegenständen unterstützen die Entwicklung und Erreichung des 

Berufsprofils. 

Das Bildungsziel der Berufsschule ist auf die Erlangung von Kompetenzen 

ausgerichtet. Die Absolventinnen und Absolventen 

- sind zum selbstständigen, eigenverantwortlichen, konstruktiv kritischen 

und lösungsorientierten Handeln im privaten, beruflichen, 

gesellschaftlichen Leben motiviert und befähigt, sie haben  dadurch ihre 

Individualität und Kreativität entwickelt sowie ihren Selbstwert gefestigt, 

 



 

Seminar Kompetenzorientierter Unterricht 20. - 23. März 2012 Seite 15 

 

- sind dem lebenslangen Lernen gegenüber positiv eingestellt, 

- haben Interesse und Verständnis für Entrepreneur- und Intrapreneurship  

- sind fähig, soziale wirtschaftliche und gesellschaftliche Benachteiligungen 

zu erkennen und motiviert, an deren Beseitigung mitzuwirken, 

- haben Einsicht in die politischen Prozesse auf nationaler, europäischer 

und internationaler Ebene, sind den Werten der Demokratie verbunden 

und erkennen die Bedeutung des friedlichen Zusammenlebens von 

Bevölkerungsgruppen und Nationen, der Förderung von Benachteiligten in 

der Gesellschaft sowie des Schutzes der Umwelt und des ökologischen 

Gleichgewichts, 

- können unter Einsatz ihrer Fach- und Methodenkompetenz sowie ihrer 

sozialen und personalen Kompetenz berufs- und  situationsadäquat 

agieren. 

 

C. Allgemeine didaktische Grundsätze: 

Gemäß §§ 17 und 51 des Schulunterrichtsgesetzes haben Lehrerinnen und 

Lehrer den Unterricht sorgfältig vorzubereiten und das Recht und die 

Pflicht, an der Gestaltung des Schullebens mitzuwirken. 

Die Sicherung des Bildungsauftrages (§ 46 des 

Schulorganisationsgesetzes) und die Erfüllung des Lehrplanes erfordern 

die Kooperation der Lehrerinnen und Lehrer. Diese Kooperation umfasst 

insbesondere 

- die Anordnung, Gliederung und Gewichtung der Lehrstoffthemen unter 

Einbindung der Entscheidung der mitverantwortlichen Lehrerinnen und 

Lehrer, schulorganisatorischer und zeitlicher Rahmenbedingungen, 

- den Einsatz jener Lehr- und Lernformen sowie Unterrichtsmittel, welche 

die bestmögliche Entwicklung und Förderung der individuellen 

Begabungen ermöglichen. 

Die Unterrichtsplanung (Vorbereitung) erfordert von den Lehrerinnen und 

Lehrern die Konkretisierung des allgemeinen Bildungszieles sowie der 

Bildungs- und Lehraufgaben der einzelnen Unterrichtsgegenstände durch 

die Festlegung der Unterrichtsziele sowie der Methoden und Medien für 

den Unterricht. 
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Die Unterrichtsplanung hat einerseits den Erfordernissen des Lehrplanes 

zu entsprechen und andererseits didaktisch angemessen auf die 

Fähigkeiten, Bedürfnisse und Interessen der Schülerinnen und Schüler 

sowie auf aktuelle Ereignisse und Berufsnotwendigkeiten einzugehen. 

Bei der Erarbeitung der Lerninhalte ist vom Bildungsstand der 

Schülerinnen und Schüler sowie von deren Lebens- und Berufswelt 

auszugehen. 

Der Unterricht ist handlungsorientiert zu gestalten. Bei der 

Unterrichtsgestaltung sind die Wissens-, Erkenntnis- und 

Anwendungsdimension sowie die personale und soziale Dimension zu 

berücksichtigen. 

Es ist insbesondere auf die Vermittlung einer gut fundierten 

Basisausbildung für den Lehrberuf Bedacht zu nehmen. Der gründlichen 

Erarbeitung in der notwendigen Beschränkung und der nachhaltigen 

Festigung grundlegender Fertigkeiten und Kenntnisse ist der Vorzug 

gegenüber einer oberflächlichen Vielfalt zu geben. Die Kompetenzbereiche 

sind interdisziplinär. Daher sind Teamabsprachen zwischen den 

Lehrerinnen und Lehrern erforderlich. 

Lehr- und Lernmethoden sind so zu wählen, dass sie das soziale Lernen 

und die individuelle Förderung sicherstellen. 

Zum Zweck der Förderung des Kompetenzaufbaues sind die Schülerinnen 

und Schüler zu selbstständigem Planen, Durchführen, Überprüfen, 

Korrigieren und Bewerten komplexer Aufgabenstellungen anzuhalten. 

Die Lehrstoffauswahl sowie Schwerpunktsetzungen haben sich an den 

Anforderungen der beruflichen Praxis zu orientieren. Es sind Aufgaben, die 

Lehrinhalte verschiedener Themenbereiche oder Pflichtgegenstände 

kombinieren, zu bearbeiten. Desgleichen sind die Zusammenhänge 

zwischen theoretischer Erkenntnis und praktischer Anwendung 

aufzuzeigen.  

Zum Zweck der koordinierten Unterrichtsarbeit und zur Vermeidung von 

Doppelgleisigkeiten hat die Abstimmung der Lehrerinnen und Lehrer 

untereinander zu erfolgen. 
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D. Unterrichtsprinzipien: 

Der Schule sind Bildungs- und Erziehungsaufgaben 

(„Unterrichtsprinzipien“) gestellt, die nicht einem Unterrichtsgegenstand 

zugeordnet werden können, sondern nur fächerübergreifend zu bewältigen 

sind. Die Unterrichtsprinzipien umfassen die Erziehung zur Gleichstellung 

von Frauen und Männern, die Erziehung zum unternehmerischen Denken 

und Handeln, die Gesundheitserziehung, Lese- und Sprecherziehung, 

Medienerziehung, Politische Bildung, Sexualerziehung, Umwelterziehung 

und die Verkehrserziehung. 

Ein weiteres Unterrichtsprinzip stellt die Entwicklung der sozialen 

Kompetenzen (soziale Verantwortung, Kommunikationsfähigkeit, 

Teamfähigkeit, Führungskompetenz und Rollensicherheit) sowie die 

personalen Kompetenzen (Selbstständigkeit, Selbstbewusstsein und 

Selbstvertrauen, Stressresistenz sowie die Einstellung zu Sucht- und 

Konsumverhalten und zu lebenslangem Lernen) dar. 
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Erarbeiten von Kompetenzen 
 

 

5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

BERUFLICHE HANDLUNGSKOMPETENZ

Berufliche

Handlungs-

kompetenz

Methoden-

kompetenz

Personal-

kompetenz

Sozial-

kompetenz

Fach-

kompetenz

Quelle: Günter Pätzold: Berufliche Handlungskompetenz, in: Kaiser/Pätzold 2006, S. 73.

KOMPETENZ

 

5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

KOMPETENZDEFINITION NACH WEINERT

Unter Kompetenz versteht man 

„die bei Individuen verfügbaren oder durch 
sie erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und 

Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu 
lösen, sowie die damit verbundenden 
motivationalen, volitionalen (willentliche 
Steuerung) und sozialen Bereitschaften und 

Fähigkeiten, um Problemlösungen in
variablen Situationen erfolgreich und 
verantwortungsvoll nutzen zu 
können.“ (Weinert 2010)

KOMPETENZ

 

5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

WISSEN = FACHKOMPETENZ

Die Fachkompetenz meint Wissen
sowie Fähigkeiten und Fertigkeiten, 
für die Bewältigung realer beruflicher
oder persönlicher Situationen. 

5 DIMENSIONEN

 

5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

DIE FÜNF DIMENSIONEN DES LERNENS

5 DIMENSIONEN

 

5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

VERSTEHEN + ANWENDEN = 
METHODENKOMPETENZ

Die Methodenkompetenz beinhaltet
das Verstehen und
Anwenden von Wissen
in einer realen Situation.

5 DIMENSIONEN
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5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

VERSTEHEN + ANWENDEN = 
METHODENKOMPETENZ

Bestandteile davon sind das
� Erklären
� Analysieren
� Interpretieren
� Präsentieren und
� Moderieren
� sowie das selbstständige Aneignen 

von Inhalten 

5 DIMENSIONEN

 

5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

SOZIALE KOMPETENZ

Die soziale Kompetenz
definiert sich
im verantwortungsvollen Umgang
mit anderen Menschen.

5 DIMENSIONEN

 

5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

PERSONALE KOMPETENZ

Die Personal- oder Selbstkompetenz
zielt auf die individuelle Person ab
und beinhaltet die Bewältigung
von Handlungsfeldern,
in der die Persönlichkeit gefordert 
ist.

5 DIMENSIONEN

 

5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

SOZIALE KOMPETENZ

Dazu zählen
� Einfühlungsvermögen
� Teamfähigkeit und
� Konfliktfähigkeit sowie
� Wertschätzung und
� Respekt gegenüber anderen 

Menschen

5 DIMENSIONEN

 

5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

PERSONALE KOMPETENZ

Dazu zählen die
� persönliche Präsentation

� Selbstsicherheit
� Handlungsfähigkeit
� Eigenverantwortung und
� Kommunikationsfähigkeit

5 DIMENSIONEN

 

5 DIMENSIONEN

KOMPETENZ

BEISPIEL

KOMPETENZBESCHREIBUNG

Eine Kompetenzbeschreibung geht 
von einer realen persönlichen oder 
beruflichen Situation aus und 
beinhaltet alle fünf Dimensionen 
des Lernens.

5 DIMENSIONEN
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Arbeitsauftrag 
 
An Ihrer Schule wird auf kompetenzorientierten Unterricht umgestellt. Sie 
sollen als Experte/in die wichtigsten Vorarbeiten durchführen und diese 
von unserem Seminar an Ihre Schule mitnehmen, um sie dort für die 
Umsetzung1 zu präsentieren. 
 
In Ihrer Berufsgruppe – Einzelhandel bzw. Büroberufe - analysieren Sie 
daher am 21. März 2012 den Lehrplan für die jeweils 1. Schulstufe2. Ihre 
Gruppenergebnisse sollen um 16:30 Uhr präsentiert und zur Diskussion 
gestellt werden. 
 
Folgende Fragen sollen Ihnen bei Ihrer Arbeit helfen: 

• Von welchem Gegenstand gehen Sie in Ihrem Lehrberuf als 
„Leitgegenstand“ aus? 

• Wie und wo überschneiden sich die Inhalte der 
Unterrichtsgegenstände? 

• Wie ist die chronologisch und didaktisch sinnvolle Reihenfolge des 
Lehrstoffes? 

 
Es stehen Ihnen dafür die entsprechenden Lehrstoff-Karten und die 
Pinnwand zur Verfügung. Zu Ihrer Information steht Ihnen die 
Mustereinteilung der 1. Bäcker/innenklasse der Berufsschule Eisenstadt 
zur Verfügung. Nach Abschluss dieser Arbeiten können Sie Ihre Übersicht 
auf die Tabelle am PC – Laufwerk G – KOBA_Seminar_Maerz2012 
übertragen. 
 
Anschließend wählen Sie EIN Kompetenzfeld aus und formulieren Sie EINE 
konkrete Kompetenz mit den notwendigen Deskriptoren für die 
Umsetzung im Unterricht. Auch dieses Ergebnis speichern Sie bitte im 
oben angeführten Seminarordner. Die Formulierung der dazugehörigen 
Arbeitsaufträge für die Schüler/innen erfolgt am  
Donnerstag, den 22. März 2012. 
 
 
 

                                                 
1 Egal ob nach dem Modell-Eisenstadt oder Ihren individuellen Schulmodellen. 
2 Jahrgangseinteilung Burgenland 
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WO FK ELK FPR BT RW WSV PB DKO BE PPF 

1 
Roh- und 
Hilfsstoffe 

Narkotische, 
alkaloidhaltige 
und alkoholische 
Genussmittel 

Backgeräte 

Geräte- und 
Maschinen 
Vorbereitungs-
maschinen 

Bestands-
aufnahme 
(Inventur, 
Inventar) 

Kauf-, Werk-, 
Versicherungs-
verträge. 
Unregelmäßiger 
Ablauf. Zahlungs-
verkehr:  
Finanzierung. 
Kreditinstitute 

Soziales 
Umfeld 

Informationsbesc
haffung. Exzerpte 

Fachvokabular 

Schwerpunkt: 
Imbisse im 
Bäckergewerbe-  
Ergebnis: 
Präsentation einer 
Rezeptmappe für 
Imbisse im 
Bäckergewerbe 

2 
Halbfabrikate 
und Convenice-
produkte 

Konservierungs-
mittel 

Warenpräsentatio
n und Verkauf: 
Ver-packung. 
Point of Sale. 
Verkaufs-
argumente 

Kühlung  
Bestandsverrechn
ung (Vermögen. 
Schulden) 

Kauf-Werk-. 
Versicherungs-
verträge. 
Zahlungsverkehr: 
Aktuelle Formen. 

Zeitgeschichte 
Kommunikation: 
Warenpräsentatio
n 

Warenpräsentatio
n. 

3 Warenfluss 
Verzehrprodukte- 
Genussmittel 

Lagerhaltung Hilfsmaschinen   

Einnahmen- 
Ausgaben-
rechnung. Waren 
zu- und Abgänge 

Volkswirtschaft: 
Grundbegriffe, 
Wirtschaftskreislauf 

Österreich in 
der Völker-
gemeinschaft 

Mündliche 
Kommunikation. 

Fachvokabular 

4 
Rezepturen-
Berechnungen 

Energie- und 
Nährwert-
berechnungen 

Lagerhaltung   

Erfolgsrechnung 
(Aufwände, 
Erträge, Gewinn, 
Verlust) 

Volkswirtschaft: 
Markt, 
Marktformen, 
Preisbildung 

Rechtl. 
Grundlagen 
des Österr. 
Staates 

Gespräche mit 
Kunden. 

Fachvokabular 

5 
Teige mit 
Arbeitsverfahren 

biologische 
physikalische 
Prozesse 

weiße und 
schwarze Teige 

Backöfen 

Erfolgsrechnung 
(Aufwände, 
Erträge, Gewinn, 
Verlust) 

Versicherungs-
verträge 

Rechtl. 
Grundlagen 
des Österr. 
Staates 

Gespräche mit 
Kunden. 

Gespräche mit 
Kunden. 

6 Massen 
chemisch 
physikalische 
Prozesse 

Massen 
Verarbeitende 
Maschinen 

Leasing: Arten. 
Berechnung der 
Kosten. Vergleich 
mit anderen Fi-
nanzierungsarten 

Kauf-, Werk-. 
Versicherungs-
verträge. 
Zahlungsverkehr 

Rechtl. 
Grundlagen 
des Österr. 
Staates 

Gespräche mit 
Kunden. 

Gespräche mit 
Kunden. 

7 Feinbackwaren 
Lebensmittel-
kennzeichnungs-
verordnung 

Feinbackwaren 
mit Füllungen 
und Überzügen 

Verpackungs-
maschinen 

Leasing: Arten. 
Berechnung der 
Kosten. Vergleich 
mit anderen Fi-
nanzierungsarten 

Kauf-, Werk-. 
Versicherungs-
verträge. 
Zahlungsverkehr 

Rechtl. 
Grundlagen 
des Österr. 
Staates 

Rechtschreibung 
Gespräche mit 
Kunden. 

8 Imbisse HACCP 
Kalte 
Backwarensnacks 

Laden-
einrichtungen 

Währung: 
Valuten, Devisen, 
Kurse, Geld und 
Währung in der 
EU. 
Umrechnungen. 

Volkswirtschaft: 
Europäischer 
Binnenmarkt. 
Wirtschafts-
ordnungen. 
Ökologie. 
InternationaleWirts
ch.  

Rechtl. 
Grundlagen 
des Österr. 
Staates 

Rechtschreibung 
Gespräche mit 
Kunden. 
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Beispiel für eine Kompetenzbeschreibung 
 

7 Feinbackwaren 
Lebensmittel-
kennzeichnungs-
verordnung 

Feinbackwaren 
mit Füllungen 
und Überzügen 

 
 
Verpackungs-
maschinen 

Leasing: Arten. 
Berechnung der 
Kosten. Vergleich 
mit anderen Fi-
nanzierungsarten 

Kauf-, Werk-. 
Versicherungs-
verträge. 
Zahlungsverkehr 

Rechtl. 
Grundlagen 
des Österr. 
Staates 

Rechtschreibung 
Gespräche mit 
Kunden. 

 

 

 KOMPETENZFELD Feinbackwaren 
 

LEHRPLAN 

Unterrichtsgegenstand Unterrichtseinheiten Lehrstoff 

FK, ELK, FPR, BT, DUK, BE  
Lebensmittelkennzeichnungsverordnung, Feinbackwaren mit Füllungen 
und Überzügen, Verpackungsmaschinen, Rechtschreibung, Gespräche 
mit Kunden 

KOMPETENZ DESKRIPTOREN GEPLANTE UMSETZUNG 

 
Die Schülerinnen und Schüler können 
Feinbackwaren herstellen und diese mit Hilfe 
einer Verpackungsmaschine ansprechend 
verpacken, die Inhaltsstoffe laut 
Lebensmittelkennzeichnungsverordnung 
auszeichnen und die Produkte kundengerecht 
präsentieren und in deutscher und englischer 
Sprache erklären. 
 
 
 
 

WISSEN: 
• Lebensmittelkennzeichnungsverordnung 

kennen 
• Kriterien von Feinbackwaren kennen 

(Plunder,…) 
• Fachvokabeln in deutscher und englischer 

Sprache kennen 
• …. 

 

VERSTEHEN: 
• Die Bedeutung der E-Nummern und 

Inhaltsstoffe benennen 
• Zusammenspiel der Zutaten erklären können 
• … 

 

ANWENDEN: 
• Ein Etikett für eine Feinbackware herstellen 
• Verpackungsmaschine nachfüllen 
• Feinbackwaren fachlich korrekt herstellen  
• … 

 

PERSÖNLICH: 
• Die Zutaten kundengerecht erläutern 
• Selbstsicher und fachlich kompetent vor dem 

Kunden agieren 
• …. 

 

SOZIAL: 
• Auf Rückfragen des Kunden im Bezug auf 

Zutaten fachlich richtig argumentieren 
• Auf die Wünsche des Kunden eingehen 
• Teamwork im Betrieb 

 

 
UNTERRICHTSMITTEL 
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 KOMPETENZFELD  

 THEMA  
 

LEHRPLAN 

Unterrichtsgegenstand  Unterrichtseinheiten Lehrstoff 

   

   

   

KOMPETENZ DESKRIPTOREN GEPLANTE UMSETZUNG 

 
 
 
 
 
 

 
WISSEN: 
 
 
 
VERSTEHEN: 
 
 
 
ANWENDEN: 
 
 
 
PERSÖNLICH: 
 
 
 
SOZIAL: 
 
 
 

 
 

 

UNTERRICHTSMITTEL 
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Donnerstag, 22. März 2012 BS-Eisenstadt 
 
Formulierung von kompetenzorientierten  
Aufgabenstellungen inkl. Unterrichtsvorbereitung 
 

 

KOMPETENZ

KOMPETENZFELD

AUFGABE

BEISPIEL

ERSTELLUNG EINER AUFGABE

AUFGABE

• Wie formuliere ich die Aufgabe damit ich 
die Kompetenz erreiche?

• Wie stelle ich einen realen persönlichen 
oder beruflichen Bezug her?

• Wie soll das Endergebnis aussehen?
• Wie spreche ich die personale und soziale 

Kompetenz an?
• Besprechen der Ideen im Team –

Ideenfindung
• Formulieren der Aufgabe
• Evaluation im Team 
• Umsetzung in der Klasse
• Neuerliche Evaluation

 

KOMPETENZ

KOMPETENZFELD

AUFGABE

BEISPIEL

ERSTELLUNG EINER AUFGABE

UNTERNEHMENSSTRATEGIEN UND
UNTERNEHMENSFÜHRUNG

KOMPETENZFELD

 

KOMPETENZ

KOMPETENZFELD

AUFGABE

BEISPIELBEISPIEL

ERSTELLUNG EINER AUFGABE AM 
BEISPIEL MARKETING

Aufgabe 1 – AA Römerquelle (Betriebsbesichtigung)

Aufgabe 2 – (Unternehmenskonzept Naturkostladen)

Aufgabe 3 – AA die 4 P‘s anhand von FairTrade –

Manner – Pago – Rapid

Aufgabe 4 – Marketingkonzept 

Omega Sport

Aufgabe 5 – Guerilla Marketing inkl. Schülerergebnis

 

KOMPETENZ

KOMPETENZFELD

AUFGABE

BEISPIEL

Die Marketingstrategien unterschiedlicher 

Unternehmen vergleichen, 

daraus geschäftsstrategische Schlüsse 

ziehen 

und für ein vorgegebenes Unternehmen 

Marketingmaßnahmen vorschlagen,

die Anforderungen für Werbemittel erstellen, 

diese begründen und präsentieren.

KOMPETENZ

ERSTELLUNG EINER AUFGABE
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Arbeitsauftrag 
 
Sie haben gestern bereits die Lehrinhalte den entsprechenden 
Gegenständen zugeordnet, ein Kompetenzfeld definiert und eine 
Kompetenzbeschreibung formuliert. 
 
Als Anschauungsbeispiel für Ihre Kollegen und zum besseren praktischen 
Verständnis kommen wir nun zum Kern jeder Lehrertätigkeit. Wie 
erlangen meine Schülerinnen und Schüler diese Kompetenz? Wie 
formuliere ich Aufgabenstellungen? Wie viele Aufgabenstellungen brauche 
ich um die gesamte Kompetenz zu erlangen? 
 
Formulieren Sie nun in Ihrer Gruppe mindestens eine Aufgabenstellung 
mit der Sie die zu erlangende Kompetenz erreichen können. 
 
Diese Aufgabenstellung testen Sie am Nachmittag ab 14:00 Uhr im 
Gespräch mit den Schülern der 3. Büroklasse auf 
„Schüler/innentauglichkeit“. 
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Freitag, 23. März 2012 Hotel Burgenland  
 
Von der Kompetenz zur Leistungsbeurteilung 
 

Leistungsbeurteilung

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

BEURTEILUNG DER MITARBEIT

� mündliche, schriftliche, praktische, grafische 
Leistungen während des Unterrichtes

� Hausübungen

� Leistungen bei der Erarbeitung neuer Lehrstoffe

� Leistungen im Zusammenhang mit dem Erfassen 
und Verstehen von Sachverhalten

� Leistungen im Zusammenhang mit der Fähigkeit, 
Erarbeitetes richtig einzuordnen und anzuwenden

BASIS 

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

BASIS DER LEISTUNGSBEURTEILUNG

SCHUG § 18 (1) Die Beurteilung der 

Leistungen der Schüler in den einzelnen 

Unterrichts-gegenständen hat der Lehrer durch 

Feststellung der Mitarbeit der Schüler im 

Unterricht sowie durch besondere in die 

Unterrichtsarbeit eingeordnete mündliche , 

schriftliche und praktische oder nach anderen 

Arbeitsformen ausgerichtete

Leistungsfeststellungen zu gewinnen. Maßstab

für die Leistungsbeurteilung sind die Forderungen 

des Lehrplanes unter Bedachtnahme auf den 

jeweiligen Stand des Unterrichts . 

BASIS 

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE
überwiegend
nicht erfüllt

überwiegend
erfüllt

5 4

zur Gänze
erfüllt

3

Ansätze zur
Eigenständigkeit

Anwendung auf
neuartige Aufgaben

bei Anleitung

2

deutliche
Eigenständigkeit

selbst.  Anwendung
auf neuartige

Aufgaben

1

Anwendung des Lehrstoffes/ Durchführung der Aufgaben

wesentliche Bereiche
über das Wesentliche

hinausgehende Bereiche

erfüllt erfüllt

BASIS 

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

FORMEN DER LEISTUNGSFESTSTELLUNG

� Mitarbeit
� mündliche Mitarbeit
� schriftliche Mitarbeit

� besondere mündliche Leistungsfeststellungen
� mündliche Prüfungen
� mündliche Übungen

� besondere schriftliche Leistungsfeststellungen
� Schularbeiten
� schriftliche Überprüfungen

� besondere praktische Leistungsfeststellungen

� besondere grafische 
Leistungsfestellungen

BASIS 

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

BEURTEILUNG BEI 
KOMPETENZORIENTIERTEM UNTERRICHT

� Lernerfahrungen der Schülerinnen und Schüler haben 
einen höheren Stellenwert als Faktenwissen.

� Beurteilung bezieht sich nicht nur auf die Resultate 
sondern vor allem auf den Lernprozess.

� Die Basis der Beurteilung liegt in der methodischen 
Planung und Gestaltung des Lernprozesses.

� Lernprozesse werden beobachtet und bilden eine 
Beurteilungsgrundlage.

� Ein Mix der zu erlangenden beruflichen 
Teilkompetenzen bildet die Note.

BEURTEILUNG
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BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

BEURTEILUNG BEI 
KOMPETENZORIENTIERTEM UNTERRICHT

Berufliche

Handlungs-

kompetenz

Methoden-

kompetenz

Personal-

kompetenz

Sozial-

kompetenz

Fach-

kompetenz

Quelle: Günter Pätzold: Berufliche Handlungskompetenz, in: Kaiser/Pätzold 2006, S. 73.

BEURTEILUNG

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

BEURTEILUNGSKRITERIEN

� Sozial kommunikatives Lernen

� Gesprächsregeln akzeptieren und einhalten.
� Eigene Meinungen mit Argumenten begründen, 

belegen und aushandeln. 
� Auf Widersprüche der Lernpartner angemessen 

reagieren.
� Aufgaben in der Lerngruppe freiwillig übernehmen.
� Gemeinsame Arbeit mitgestalten und voranbringen.
� Konflikte erkennen und in der Gruppe nach 

möglichen Lösungen suchen. 
� Hilfestellung anbieten.
� ……

BEURTEILUNG

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

BEURTEILUNGSKRITERIEN

Zielerreichendes, fachliches Lernen

� Fragen an den Lerninhalt formulieren (Qualität, 
Originalität..).

� Zusammenhänge zu anderen Themenbereichen 
erkennen und darstellen. 

� Neue Ideen einbringen.
� Arbeitsschritte in einer Zeiteinheit im Team planen, 

verteilen und durchführen.
� Wesentliches von Unwesentlichem unterscheiden. 
� Anregungen zur Nutzung fachspezifischer 

Arbeitsmitteln.
� ……

BEURTEILUNG

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

BEURTEILUNGSKRITERIEN

� Selbstbeurteilendes Lernen

� Die eigene Stellung und den eigenen Beitrag in der 
Gruppe beschreiben.

� Sich selbst Arbeits- und Verhaltensziele setzen und 
reflektieren. 

� Eigene Leistungen selbstkritisch einschätzen.
� Fortschritte und Defizite erkennen.

� Lernergebnisse mit Hilfe von Unterlagen 
selbstständig auf Richtigkeit überprüfen.

� ……

BEURTEILUNG

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

BEURTEILUNGSKRITERIEN

� Methodisch, strategisches Lernen

� Informationsmaterial beschaffen, analysieren, 
auswerten, interpretieren.

� Arbeitsschritte planen und in angemessener Zeit 
ausführen. 

� Grundlegende Methoden zielgerichtet anwenden 
(unterstreichen, notieren, protokollieren, 
dokumentieren…..

� Thesen formulieren und konträre Meinungen 
gegenüberstellen.

� Ergebnisse in Referaten, Berichten…. vorstellen.

� Wertungen vornehmen. 

� ……

BEURTEILUNG

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

BEURTEILUNGSKRITERIEN

� Das heißt:

� Der Lernzuwachs ist durch die Lernenden zu 
dokumentieren und zu reflektieren. – Portfolio, 
Lerntagebuch

� Schriftliche Leistungsfeststellung zielt auf 
prozedurales Wissen ab. – KPÜ, laufende 
Arbeitsaufträge

� Die personale und soziale Kompetenz werden in die 
Leistungsbeurteilung eingebaut. –
Beobachtungsbogen.

BEURTEILUNG

 



 

Seminar Kompetenzorientierter Unterricht 20. - 23. März 2012 Seite 28 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

BEISPIELE FÜR BEURTEILUNGEN

� Kompetenzüberprüfung – Beispiel
� Kompetenzüberprüfung – Raster

� Beurteilung Mitarbeit
– Beurteilungen persönliche und 

soziale Kompetenz
– Beurteilung laufender Arbeitsaufträge

BEISPIELE

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

KOMPETENZ – MARKETING
BEISPIEL

AA Marketingkonzept Omega Sport

�Fachkompetenz

–Inhalte von WSV

�Methodenkompetenz 

–Erstellung der Präsentation (TIV, AGP)

�Persönliche Kompetenz 

–Präsentation (DUK)

–Erstellen und Gestaltung der Präsentation (TIV, AGP)

�Soziale Kompetenz

–Gruppenarbeit (Mitarbeitskuchen)

BEISPIELE

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

KOMPETENZ – MARKETING
BEISPIEL

AA Römerquelle - Beurteilung: 

�Fachkompetenz

–Ausarbeitung der Fragen (WSV) 

�Methodenkompetenz 

–Prezi-Präsentation (TIV, AGP)

�Persönliche Kompetenz 

–eigene Erfahrungen in der Präsentation einarbeiten (DUK)

– Erstellen und Gestaltung der Präsentation (TIV)

�Soziale Kompetenz

–Besonderes Verhalten bei Exkursion (BO)

BEISPIELE

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

PORTFOLIO - EINORDNUNG

Portfolio
(Lerntagebuch)

Qualifizierung Entwicklung
Dokumentation der erzielten

Leistungen über
(Handlungs-)Produkte

Qualifizierungsportfolio

Dokumentation der
individuellen
Entwicklung

Entwicklungsportfolio

Ziel:
Selbstdarstellung der Strategien durch die Lernenden

Halbstrukturiertes Portfolio

BEISPIELE

 

BEURTEILUNG

BASIS

BEISPIELE

�AA Unternehmenskonzept   Naturkostladen

-Mitarbeit L-S-G (WSV)

�AA die 4 P‘s

–Ausarbeitung (TIV), 

–Meeting Präsentation (WSV), 

–Mitarbeit der Gruppe (FP)

�AA Guerilla Marketing 

-Produktpräsentation (BE, WSV)

KOMPETENZ – MARKETING
BEISPIEL
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Organisatorisches und Administratives 
 

TEAM

SCHÜLERINNEN

DIREKTION

 

TEAM

SCHÜLERINNEN

DIREKTION

Tagesplan
auf dem Flipchart Vorabend – morgens

Arbeitsaufträge
siehe Donnerstag

Kompetenzüberprüfungen
siehe Freitag

SCHÜLERINNEN

FÜR UNSERE SCHÜLER/INNEN

 

TEAM

SCHÜLERINNEN

DIREKTION

Organisatorisches und 
Administratives
im Rahmen des
kompetenzorientierten 
Unterrichtes

 

TEAM

SCHÜLERINNEN

DIREKTION

IN UNSEREM 
LEHRERINNEN-LEHRER-TEAM

Übersicht je Kompetenz
Bereiche – Deskriptoren –
Gegenstände mit Inhalten und Stundenzahl
siehe Donnerstag

Unterrichtsvorbereitungen
siehe Mittwoch und Donnerstag

TEAM

 

TEAM

SCHÜLERINNEN

DIREKTION

FÜR UNSERE SCHÜLER/INNEN

Kompetenz(Gegenstands)raster

Übersicht Kompetenzen
dieses Lehrganges inkl. Bildungs- und 
Lehraufgabe, didaktische Grundsätze

Wochenpläne 
mit Eintragungsmöglichkeiten

SCHÜLERINNEN

 

TEAM

SCHÜLERINNEN

DIREKTION

Lehrgangsplan
Lehrstoff  
Lehrer/innen-Stunden   
kombiniert einfach                                       
kombiniert aktuell                                        

Klassenbuch-Eintragungen
elektronisches

IN UNSEREM 
LEHRERINNEN-LEHRER-TEAM

TEAM
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TEAM

SCHÜLERINNEN

DIREKTION

AUS SICHT UNSERER DIREKTION

Stundenplan
beim Modell Eisenstadt nur formal erstellt
wichtig für Stunden in „normalen“ Klassen
sowie BUS und Religion
sowie für Vertretungen

Gesamtstunden je Lehrer/in
müssen eingehalten werden

Abrechnung
nach gehaltenen Stunden
Vertretungen nach offiziellem Stundenplan

DIREKTION

 

TEAM

SCHÜLERINNEN

DIREKTION

WÜNSCHE REALISIEREN

Teamstunden
nicht nur wenn Schüler/innen
Religion bzw. BuS genießen

ARGE-Sitzungen
aller Fachgruppen gemeinsam
= Konferenzen der Berufe 

SchILF-Seminare
um intensive Arbeit zu ermöglichen
z.B. für Coaching und Teamführung

DIREKTION

 

 


